
 
 
 

 

 

 

Klimabulletin Mai 2017 
_ 
 

Nach einem kühlen und regnerischen Beginn brachte der Mai ab Monatsmitte 
den Sommer in die Schweiz. Beidseits der Alpen gab es mit viel Sonnenschein 
zunächst Sommertage mit 25 Grad und mehr. Hitzetage mit 30 Grad oder mehr 
wurden gegen Monatsende zuerst im Tessin, dann im Wallis und in mehreren 
Regionen der Alpennordseite registriert. Im landesweiten Mittel lag der Mai 1.1 
Grad über der Norm 1981–2010. Die Niederschlagsmengen blieben in einigen 
Regionen unter 50 Prozent der Norm 1981–2010. 
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Kühler und nasser Maibeginn 

Die ersten acht Maitage waren überwiegend tiefdruckbestimmt. In der ganzen Schweiz fiel häufig Niederschlag 

und die Tagesmitteltemperatur blieb verbreitet unterdurchschnittlich. Vor allem vom 1. bis am 4. lagen die Werte 3 

bis 5 Grad, lokal sogar 5 bis 6 Grad unter der Norm 1981–2010. Die Sonne zeigte sich wenig. Nur am 5. Mai 

lachte sie dank eines Zwischenhochs in der ganzen Schweiz vom Himmel. Trotz der Sonne blieb die Tagesmittel-

temperatur meist etwas unter der Norm.  

Unbeständig aus Südwesten 

Nach einem weiteren Zwischenhoch am 9. und 10. Mai strömte vom 11. bis am 14. aus Südwesten mildfeuchte 

Gewitterluft zur Schweiz. Sie löste verbreitet Schauer- und Gewitteraktivität aus. Das liess der Sonne nur wenig 

Platz. In der schwülwarmen Gewitterluft bildeten sich mehrere Hagelzellen. Am 12. fiel Hagel in der Region Basel 

und entlang des zentralen und östlichen Alpenrandes, am 13. erneut entlang des Alpenrandes und am 14. in der 

Ostschweiz. 

Dem Sommer entgegen 

Der Sommer kam in der zweiten Maihälfte. Am 15. schob sich aus Westen ein Hochdruckgebiet über Europa. Im 

Norden stiegen die Tageshöchstwerte über 20 Grad, im Süden mit Nordwind bis 28 Grad. Die ausgiebige 

Sommersonne trieb die Tageshöchstwerte am 17. beidseits der Alpen auf 25 bis 27 Grad, in Genf und Basel auf 

28 Grad. Am meisten Sommer gab es im Zentralwallis mit 29 Grad. 

Vom 18. bis am 20. Mai erhielt der Sommer einen kräftigen Dämpfer. In der aus Südwesten zufliessenden feucht-

milden Gewitterluft lagen die Tageshöchstwerte zunächst noch über 20 Grad. Nach dem anschliessenden 

Kaltfrontdurchzug mit verbreitet Niederschlag fielen sie am 19. im Süden unter 20 Grad und am 20. im Norden 

verbreitet unter 17 Grad. Auf der Alpensüdseite stiegen die Tageshöchstwerte am 20. bei starkem Nordwind mit 

Böenspitzen gegen 70 km/h wieder auf 22 bis 25 Grad. 

Ein vom Atlantik nach Europa ziehendes Hoch brachte ab dem 21. Mai die Sommersonne zurück. Am 23. erreich-

ten die Tageshöchstwerte auf der Alpennordseite 25 bis 26 Grad, auf der Alpensüdseite 26 bis 28 Grad und im 

Wallis knapp 29 Grad. 

Erste Hitzetage des Jahres 

Die kräftige Sommersonne bescherte der Schweiz am 24. Mai den ersten Hitzetag des Jahres. Im Tessin gab es 

Höchstwerte zwischen 30.0 und 30.7 Grad. Das Wallis, die Region Basel und der nördliche Aargau folgten am 27. 

mit Tageshöchstwerten von 30 Grad und mehr. Am 28. und 29. Mai wurde die Hitzeschwelle von 30 Grad an 

zahlreichen Messstandorten erreicht oder überschritten. Am 30. Mai blieben die Höchstwerte knapp unter 30 

Grad.  

Kräftige Gewitter zum Monatsende 

Mit der Hitze kam auch die Gewitteraktivität. Kräftig waren die Gewitter vor allem am 29. und am 31. Mai. Über 

Thun entlud sich am 31. ein heftiges Hagelunwetter mit starkem Regen. Die Hagelkörner erreichten gemäss 

Beobachtungen Golfballgrösse. Der Messstandort Thun registrierte mit 59.6 mm die höchste Tagesnieder-

schlagssumme für den Monat Mai seit Messbeginn 1875.  
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Vegetationsentwicklung nur noch mit wenigen Tagen Vorsprung 

Die Laubwälder sind nun definitiv grün. Die höchstgelegenen Meldungen des phänologischen Beobachtungs-

netzes für die Blattentfaltung der Buche liegen aus Adelboden (1350 m) vor, für den Bergahorn aus St. Luc (1650 

m) und für Lärche und Vogelbeere aus St. Moritz (1800 m).  Der Nadelaustrieb der Fichte konnte im Mai bis 

gegen 1000 m ü. M. beobachtet werden. Ende Mai waren im Lötschental die Lärchen bis auf über 2000 m ü. M. 

schon grün (Titelbild; Foto R. Gehrig). In den Höhenlagen über 2000 m trieben sie ihre Nadeln vermutlich erst 

kurz vor Monatsende aus. 

Löwenzahn und die Obstbäume blühten in Höhenlagen über 1000 m ü. M. Im April fanden diese Phasen alle 

noch deutlich früher als normal statt. Im Mai bewegten sich die Beobachtungstermine jedoch vielfach um den 

durchschnittlichen Termin der Periode 1981-2010. Die tiefen Temperaturen ab Mitte April bis Anfang Mai brems-

ten die Vegetationsentwicklung und der Vorsprung reduzierte sich auf wenige Tage. Sehr grosse Unterschiede im 

Zeitpunkt der Blattentfaltung wurden für die Buche beobachtet. Auf allen Höhenstufen kamen sehr frühe, aber 

auch sehr späte Termine vor. Insgesamt wurde die Blattentfaltung der Buche zu einem normalen Termin beo-

bachtet, rund 7 Tage früher bis 4 Tage später als im Durchschnitt der Periode 1981–2010. Die Beobachtungen im 

Mai waren im Mittel sogar 7 Tage verspätet. Rund 9 Tage früher als im Mittel konnte die Blüte der Margeriten 

beobachtet werden. Sehr früh blühte der Schwarze Holunder Ende April auf der Alpensüdseite (18 Tage Vor-

sprung). Auf der Alpennordseite wurde der blühende Holunder vermehrt ab dem 22. Mai beobachtet, ungefähr 

einer Woche früher als im Durchschnitt. 

Monatsbilanz 

Die Maitemperatur bewegte sich verbreitet 1.1 bis 1.6 Grad über der der Norm 1981–2010. In der Westschweiz, 

am westlichen Alpennordhang und in Graubünden gab es regional auch Werte unter 1.0 Grad. Landesweit 

gemittelt lag der Mai 1.1 Grad über der Norm 1981–2010. 

Die Niederschlagsmengen erreichten verbreitet nur 50 bis 80 Prozent der Norm 1981–2010. Lokal gab es auch  

nur 40 bis 50 Prozent der Norm. Vereinzelt stiegen die Maisummen dank kräftiger Gewitterregen auch auf 100 bis 

130 Prozent der Norm. 

Die Sonnenscheindauer lag in den meisten Gebieten zwischen 110 und 130 Prozent der Norm 1981–2010. Auf 

der Alpensüdseite und am zentralen Alpennordhang bewegten sich die Werte zwischen 130 und 145 Prozent der 

Norm. Am meisten Sonne erhielt der Gornergrat mit 268 Stunden, am wenigsten der Napf mit 132 Stunden. 
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Monatswerte an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 

 

Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 
Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 
%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Mai 2017 

 

Messwerte absolut Abweichungen zur Norm 

Monatsmitteltemperaturen  (°C) 
 
 
 

 

Abweichung der Monatsmitteltemperatur 
von der Norm 

 

 

Monatliche Niederschlagssumme  (mm) 
 
 

 

Monatliche Niederschlagssumme in % der Norm 
 

 

% der maximal möglichen monatlichen 
Sonnenscheindauer 

 

Monatliche Sonnenscheindauer in % der Norm 
 

 
Räumliche Verteilung von Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Berichtsmonat. Dargestellt sind 
absolute Werte (links) und Abweichungen zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 (rechts). 
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Witterungsverlauf im Mai 2017 

 

 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Bern-Zollikofen und Zürich-Fluntern. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung 
zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch 
Rekorde eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung 
rechts). Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Basel-Binningen und Engelberg. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Genève-Cointrin und Sion. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 
(Böenspitzen) an den Stationen Lugano und Samedan. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 
klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 
eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 
Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 
Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 
finden. 
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Erläuterung zu den Grafiken ausgewählter Messstationen 

 

Rote/blaue Säulen: Tägliche Mitteltemperaturen im Berichts-
monat über/unter dem Mittelwert der Normwertperiode 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Tagesmitteltemperaturen 
der betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere und untere schwarze gestrichelte Linie: Standardabwei-
chung (= mittlere Schwankung) der Tagesmitteltemperatur in 
der Normwertperiode 
Schwarze Linie: Mittelwert der Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve:Tiefste Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
temperatur in Grad C 

 

Graue Säulen: Tägliche Maximum- und Minimumtemperaturen 
(obere/untere Säulenbegrenzung) im Berichtsmonat 
Obere graue Stufenkurve: Höchste Maximumtemperatur der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 
Obere Schwarze Linie:Mittlere Maximumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere Schwarze Linie: Mittlere Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 
Untere graue Stufenkurve: Tiefste Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

 

Gelbe Säulen: Tägliche Besonnung im Berichtsmonat 
Schwarze gestrichelte Linie: Maximal mögliche tägliche 
Sonnenscheindauer am Messstandort 
Summe: Aktuelle Monatssumme der Sonnenscheindauer in h 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in h 
 

 

Grüne Säulen: Tägliche Niederschlagssummen (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) im Berichtsmonat 
Graue Stufenkurve: Grösste Regensumme (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) an dem betreffenden Tag seit Beginn der 
Datenreihe 
Summe: Aktuelle Monatssumme des Niederschlags in mm 
Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in mm 

Lila Säulen: Tägliche Windspitze 
Graue Stufenkurve: Höchste Windspitze an dem betreffenden 
Tag seit Beginn der Datenreihe 
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MeteoSchweiz, 12. Juni 2017 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/gegenwart/klima-berichte.html 

 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2017: Klimabulletin Mai 2017. Zürich. 
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